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Viel mehr als eine warmeMahlzeit
Verein „Miteinander stark“, Träger des Bielefelder Suppenbusses am Hauptbahnhof, besteht seit einem Jahr

Von Hendrik Uffmann

BIELEFELD (WB). Barbara ge-
hört zu den Stammgästen.
Ihre pinkfarbene Jacke ist
noch nass von dem Schauer,
der gerade vorübergezogen
ist, und auch die Frisur ist et-
was durcheinander geraten.
Doch die 65-Jährige lässt sich
davon nicht die Laune ver-
derben. „Ich komme gerne.
Wegen des Essens, aber vor
allem auch, weil ich hier viele
Leute kenne“, sagt sie. Immer
mittwochs um 16.30 Uhr ist
sie pünktlich an der Nahari-
yastraße, wenn dort der Bie-
lefelder Suppenbus Station
macht.
Eine warme Mahlzeit, ein

Kaffee und ein Brötchen, aber
auch Kleidung und Unterwä-
sche, Zahnbürsten und
Duschgel gebendieHelfer des
Vereins „Miteinander stark“
dann aus.Während die ersten
Gäste wie Barbara und Bernd
schon warten, fährt der um-
gebaute Handwerkerbulli
vor.
Stefan Wulfmeyer und Re-

né Breuers wuchten zügig al-
les aus dem Transporter, was
gebrauchtwird: dieBierzeltti-
sche- und Bänke und das Zelt
als erstes, dann die Boxenmit
dem Essen und den Dingen,
die die Menschen, die hier-
herkommen, gut gebrauchen
können. „Das kann auch mal
ein Schlafsack sein oder ein
Rucksack für diejenigen, die
keine feste Wohnung haben“,
erklärt Dominik Stollberg.
DerGastronomundBetreiber
eines Catering-Service gehört
zusammen mit dem Spedi-
teur Stefan Wulfmeyer und
Ingo Dedermann, Dachde-
ckermeister und Inhaber der
Firma Barczewski, zu den Ini-
tiatoren des Suppenbusses.

DiemeistenGäste haben al-
lerdings einen festen Wohn-
sitz, erzähltMarlene van Ran-
denborgh. Sie ist schon lange
in der katholischen Sant'Egi-
dio-Gemeinschaft engagiert
und nun auch beim Suppen-
bus aktiv. „Viele der Gäste
kennen wir inzwischen auch
mit Namen. Und oft erzählen
sie uns auch von sich“, sagt
die 81-Jährige.
So wie bei Barbara sei es

eben nicht nur das Essen, das
die Menschen jeden Mitt-
woch an die Nahariyastraße
führt. Viele seien einsam und
freuten sich über die Gesell-
schaft und eine Unterhaltung
ebensowie über dieMahlzeit.
AuchBarbara lebt allein, er-

zählt sie. Sie arbeitet in der
Logistikbranche und hat
schon zum Start des Suppen-
busses Ende Januar 2022 von
dem Angebot gehört. „Er hat
mir davon erzählt“, sagt sie
und zeigt lächelnd auf Bernd,
der neben ihr steht. Der 61-
Jährige stammt ebenfalls aus
Bielefeld. „Ich bin dann aber
zum Studieren nach Düssel-
dorf gegangen und habe dort
lange gelebt“, erzählt er. Seit
14 Jahren ist er wieder in Bie-
lefeld. Arbeiten tue er nur
noch gelegentlich.

Am Ende des Monats
kommenmehr Gäste
Für ihn geht es ebenfalls da-

rum, am Suppenbus andere
Menschen zu treffen, „aber
vor allem komme ich wegen
des Essens“, sagt Bernd. Und
das sei „mäßig lecker“, findet
er. Barbara hingegen
schmeckt es an diesem Mitt-
woch gut. Spargel-Kartoffel-
Risotto gibt es, zumNachtisch
ein Stück Kuchen.
Anfang eines jeden Monats

sind es meist etwa 50 Gäste,

die zum Suppenbus kom-
men, erklärt Dominik Stoll-
berg, „zum Monatsende hin,
wenn das Geld knapper wird,
sind es aber auchmal 80 oder
90“.
An diesem Mittwoch ist die

Warteschlange eher kürzer.
Es sind meist ältere Männer
und Frauen, junge Gesichter
sind kaum zu sehen. Manche
sind offen, unterhalten sich,
haben offenbar ihre festen
Kontakte. Auf der kleinen Be-
tonmauer an der Ausstel-
lungshalle der Stadthalle set-
zen sie sich zum Essen zu-
sammen. Andere kommen
wortlos, holen sich ihre Por-
tion und gehen wieder. Wie
ein Mann, der eine rote Woll-
decke wie einen Umhang
trägt und offenbar lieber für
sich bleibenmöchte.

»„Wir möchten gerne
an einem weiteren
Tag in der Woche
eine warme Mahlzeit
ausgeben.“«

Dominik Stollberg

Serviert werden die Mahl-
zeiten in umweltfreundli-
chen Einweggefäßen, und die
sind einer der größten Kos-
tenfaktoren, erklärt Stollberg.
„Deshalb ermutigen wir die
Gäste, ihre eigenen Behälter
mitzubringen. So können sie
auch eine Portion mit nach
Hause nehmen.“

Einladung auch an die
Szene an der „Tüte“
Ist die Ausgabe angelaufen,

geht einer der Helfer auf die
andere Seite der Stadthalle
zur „Tüte“, um die Menschen
aus der Alkoholiker- und
Drogenszene, die sich dort
treffen, einzuladen, sich
ebenfalls eine Mahlzeit abzu-
holen. „Die Leute dort sind
eine ganz andere Gruppe“,
sagt Marlene van Randen-
borgh. Und viele wüssten
zwar, dass der Suppenbus im-
mer mittwochs da ist, so Do-
minik Stollberg, „aber siewis-
senmanchmal nicht, welcher
Wochentag gerade ist“.
Alkoholwird imUmfeldder

Ausgabestelle nicht geduldet,
„wir bitten dieGäste dann, ihr
Bier so lange ein paar Meter
weiter abzustellen“, sagt Hel-
fer René Breuers. Während
die Ausgabe läuft, kommt ein
Mann im Kapuzenpulli in ei-
ligen Schritten heran. „Habt

ihr auch Spritzen?“, fragt er
nervös. Ein freundliches
Nein, und ermacht kehrt.
So unterschiedlich wie die

Gäste sind auch die Helfer des
kleinen Vereins. 24 Mitglie-
der hat dieser aktuell, davon
ist ein gutes Dutzend aktiv
und hilft bei der Ausgabe.
Gegründet wurde „Mitei-

nander stark“ vor einem Jahr,
um das Projekt Suppenbus
auf feste Beine zu stellen, er-
klärt Dominik Stollberg, der
erster Vorsitzender ist unddie
Idee für den Suppenbus hat-
te. Stollberg: „Zuvor haben
wir Pastor Michael Geymeier
von derHeilsarmeemit Essen
beliefert, der die Mahlzeiten
an die Menschen ausgegeben
hat. Seitdem er nach Kassel
versetzt wurde, ist dieses An-
gebot der Heilsarmee jedoch
zusammengebrochen. Also
hatten wir die Idee, etwas
Neues auf die Beine zustellen,
um den Menschen auf Au-
genhöhe zu helfen.“

Pläne für zweiten
Ausgabetag
Am 27. Januar 2022 stand

der Suppenbus zum ersten
Mal an der Nahariyastraße.
Seit dem ist er jeden Mitt-
woch um 16.30 Uhr vor Ort.
Unterstützung kommt auch
von vielen Spendern, mit de-
renGeld hin undwieder auch
Dinge angeschafft werden
können, die sich einer der
Gäste besonders wünscht.
Etwa 6000 Essen hat der

Verein im vergangenen Jahr
ausgegeben. Der Finanzbe-
darf liegt laut Stollberg bei
jährlich etwa 30.000 Euro al-
leine für die Speisen. Klei-
dung und Hygieneartikel
kommen unter anderem von
der Bahnhofsmission und
dem DRK. Die Kontakte zu
anderen Hilfeeinrichtung
will „Miteinander stark“ wei-
ter ausbauen und zusätzliche
Helfer und Sponsoren su-
chen.
Denn nachdem sich das jet-

zige Angebot etabliert hat,
gibt es für den Suppenbus
schon das nächste Ziel, er-
klärt Stollberg. „Wir möchten
gerne an einem weiteren Tag
in der Woche eine warme
Mahlzeit ausgeben.“

Somajia bekommt
Besuch aus Bielefeld
Von Julia Siedhoff

BIELEFELD (WB). In Folge 13
von Germany's Next Topmo-
del geht es für Somajia um
viel. Die Kandidatinnen
kämpfen um den Einzug in
die Top 10. Dafür bekommt
die Bielefelderin Unterstüt-
zung aus der Heimat. Ihre
beste Freundin Samira, eben-
falls aus Bielefeld, überrascht
Somajia in Los Angeles.
Beim Fotoshooting, in dem

sich die Mädchen in exklusi-
ven Designer-Roben als
„Rich-Girl“ – als ein junges,
reiches Mädchen – präsentie-
ren sollen, werden sie von Fa-
milie und Freunden über-
rascht. „Somajia denkt, dass
ich in Marbella bin“, sagt Sa-
mira kurz vor dem Überra-
schungsbesuch. Samira war
in diesem Jahr selbst schon in
der Netflix-Serie „Too Hot to
Handle" zu sehen.
Beim Fotoshooting kann

Somajia Heidi Klum und den
Fotografen Yu Tsai überzeu-
gen. „Somajia warmega“, lobt
Klum im Anschluss. Als sich
die Bielefelderin ihre Bilder
auf dem Monitor ansieht, ist
die Freude groß. Im Hinter-
grund hat sich ihre Freundin
Samira mit ins Foto gestellt,
ohne dass Somajia es be-
merkte. Voller Freude fallen

GNTM: 21-Jährige schafft es in die Top 10

sich die beiden in die Arme.
Beim Entscheidungswalk

gibt es eine weitere Überra-
schung. Gastjurorin ist die
weltbekannte Schauspielerin
Sofia Vergara, die aus der Se-
rie „Modern Family“ bekannt
ist. DieMädchen sindhinund
weg.
Die Herausforderung auf

dem Laufsteg ist diesmal das
Kleid. Die Mädchen tragen
Prinzessinnenkleider mit be-
sonders bauschigen Röcken.
Damit müssen sie graziös
durch dieMenge stolzieren.
Somajia kann jedoch nicht

überzeugen. Zunächst startet
sie gut. „Sie sieht aus, als wür-
de sie schweben“, lobt Sofia
Vergara. Doch dann patzt die
21-Jährige und folgt nicht
den Markierungen auf dem
Laufsteg. Außerdem gefallen
Heidi Klum auch Somajias
Tanzeinlagen nicht. „Das war
ein bisschen wie auf einem
Karnevalszug“, bemängelt
Klum.
Unterm Strich reicht Soma-

jias Leistung aber fürs Wei-
terkommen. „Model-Mama“
Heidi Klum schickt die 21-
Jährige in die nächste Runde
und katapultiert sie damit in
die Top 10. Für Mitstreiterin
Nina ist die Reise bei Germa-
ny's Next Topmodel dagegen
vorbei.

Öffentlichkeitsbeteiligung zum altstadt.raum

Konstruktiver
Austausch
BIELEFELD (WB). Um über die
Zukunft des altstadt.raums zu
diskutieren, sind am Mitt-
woch rund 75 Teilnehmer ins
Foyer des Technischen Rat-
hauses gekommen. Im Fokus
standen die Formulierungen
der Aufgabenstellungen für
den geplanten Ideenwettbe-
werb, auf dessen Grundlage
drei PlanungsteamsKonzepte
für den altstadt.raumerarbei-
tenwerden.
Diskutiert wurden die For-

mulierungen zu den Themen
Erreichbarkeit, ruhenderVer-
kehr, Aufenthaltsräume, Si-
cherheit und Klimaschutz,
auf die sich das 50-köpfige
Kernteam als Ergebnis von
drei Sitzungen geeinigt hatte.
Bei der vom Amt für Ver-

kehr organisierten Veranstal-
tung bewerteten die interes-
sierten Bürger und Bürgerin-
nen nicht nur die Vorschläge,
sondern brachten auch aktiv
ihre Ideen ein. An den The-
meninseln, die von Vertre-
tern des Kernteams betreut
wurden, konnten offene Fra-
gen direkt diskutiert werden.
„Eswar klasse, dass sichKern-
teammitglieder bei der Ver-
anstaltung so engagiert ein-
gebracht haben und sich di-
rekt mit den Bürgern
ausgetauscht haben“, sagt
Martin Adamski, Dezernent
für Umwelt,Mobilität, Klima-
schutz und Gesundheit. „Sie

haben denMenschen die vie-
len Überlegungen, die in die
Formulierungen zur Aufga-
benstellung für die Planungs-
büros eingeflossen sind, na-
hebringen können.“
DieAnregungen, die bei der

Veranstaltung geäußert
wurden, werden nun in die
Aufgabenstellung für die Pla-
nungsbüros eingearbeitet.
Das gilt auch für die Ideen, die
im Rahmen der am 3. Mai ge-
starteten Online-Beteiligung
eingebracht werden. Der On-
line-Beteiligungsprozess
läuft nach eigenen Angaben
der Stadt sehr erfolgreich:
Bisher liegen bereits mehr als
800 ausgefüllte Onlinefrage-
bögen mit vielen wertvollen
Hinweisen vor.
„Ich freue mich sehr über

diese breite Beteiligung der
Bürgerinnen und Bürger“, be-
tont Martin Adamski. „Wir
haben aus der ersten Phase
des altstadt.raums einiges ge-
lernt und jetzt mit den bishe-
rigen Ergebnissen offensicht-
lich den Nerv der Zeit getrof-
fen. Und wir hoffen, dass sich
noch viele weitere Interes-
sierte einbringen,weil der alt-
stadt.raum ein attraktiver Ort
für alle Menschen werden
soll.“
Die Online-Beteiligung

läuft noch bis Donnerstag, 18.
Mai, unter www.altstadt-
raum.de.

Bernd und Barbara genießen gemeinsam das Kartoffel-Spargel-Risotto. Fotos: Thomas F. Starke

René Breuers lädt die Boxen mit den Hygieneartikeln, die die Helfer eben-
falls ausgeben, aus dem Vereinsbulli.

Marlene van Randenborgh (rechts) und Hedi Hesse geben zum Nachtisch
Kuchen und Kaffee aus.

Stefan Wulfmeyer (von links), Vorsitzender Dominik Stollberg und Ina
Kreft gehören zu den Initiatoren des Suppenbusses.

Somajia aus Bielefeld blüht in ihrer GNTM-Rolle als „Rich Girl“ auf.
Foto: ProSieben/Sven Doornkaat


